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Bewegung durchzieht das Bild in alle Richtungen. Sie verbindet kommunizierend
das unten Liegende mit dem luftig Leichten im oberen Bereich und vollzieht sich in
Leserichtung durch den Farbwechsel zum Licht. Die Mitte wird durch die gelbe
Lichterscheinung betont, die von oben hereinzubrechen scheint.

Das Bild vermag den Tagesanbruch anzusprechen, bei dem das Licht siegreich aus
dem Kampf mit der Dunkelheit hervorgeht. Dabei verdankt das Licht seine Kraft
der Macht der Sonne. Letztlich ist sie es, die mit ihren Strahlen die Erde zärtlich
berührt und aus dem Schlaf zu neuem Leben erweckt.

Liegt am Boden nicht eine menschliche Gestalt? Das Erdhafte, das auf oder im
Boden Liegende, wird tornadoartig über eine kreuzförmige Himmelsleiter in die
Höhe gerissen. Jakobs Traum (Gen 28,12-22) von der Treppe, die Erde und Himmel
miteinander verbindet, wird sichtbar. Gott steht zu den Seinen, auch wenn sie sich
in der Dunkelheit der Sünde oder des Todes zu verlieren scheinen. Gott steigt zu
den Menschen hinab, um sie zu erlösen und durch seinen eigenen Kreuzesweg
zum ewigen Leben zu führen.

So finden sich Jesu Tod und Auferstehung ebenso in diesem Bild wie seine Worte:
„Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch
wenn er stirbt, und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird auf ewig nicht
sterben.“ (Joh 11,25-26) Diese Botschaft scheint das Kreuz in schlangenförmige,
tanzende Bewegung zu versetzen und bringt Freude zum Ausdruck. Es ist nicht
mehr Ort des Todes, sondern durch Jesus Durchgang zum ewigen Leben. Nach wie
vor verbinden sich mit ihm dunkles Leid, Einsamkeit, irdisches Sterben. Durch Jesu
Auferweckung von den Toten ist aber der Sieg über Sünde und Tod untrennbar mit
dem Kreuz verbunden. Gottes Liebe hat den Durchbruch geschafft und neues,
ewiges Leben für alle Glaubenden ermöglicht.
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Noch sind die Spuren des Kampfes deutlich zu sehen: Das
Durcheinandergewirbelte, Fragmentarische in der Bildmitte, das auch an Jakobs
nächtlichen Kampf mit Gott erinnern mag, mit dem er rang, „bis die Morgenröte
aufstieg“. Durch die Hüftverletzung lebenslang geprägt, ging er lebend aus dieser
Gottesbegegnung „von Angesicht zu Angesicht“ hervor (Gen 32,25-31). Doch die
Kraft von oben nimmt überhand und verwandelt übermächtig das ganze
Geschehen. Das Kreuz darf vor Freude tanzen: Das Leid und der Tod sind
überwunden, die Liebe und das Leben haben die Macht des Bösen und der Sünde
gebrochen, durchbrochen, besiegt.

Dem Kreuz gegenüber steht eine lichte Säule. Sie erinnert einerseits an die
Wolkensäule, die mit den Israeliten durch das Rote Meer zog und sie rettete (Ex
13,21-14,31), andererseits rückt sie den neuen, aufgerichteten Menschen ins
Blickfeld. Wurzelt sie nicht am gleichen Ort wie die „Füße“ der liegenden Gestalt?
Wir sind zum Licht berufen (Mt 5,14). Durch Christus leben wir. Unser Leben soll
ganz und gar transparent auf IHN hin sein (vgl. Gal 2,20 „Nicht mehr ich lebe,
sondern Christus lebt in mir.“), damit ER durch uns sprechen kann.

Patrik Scherrer, 29.04.2006
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